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Das Jahr 2020 fing für die Seelauscher verhei-
ßungsvoll an! Ende 2019 war klar, dass die See-
lauscher von der Bürgerstiftung Ravensburg 
einen Zuschuss für ihr kommendes Seelauscher-
Wochenende bekommen sollten. Das Wochenen-
de sollte unter dem Motto „Selbstverteidigung“ 
stehen. Selbstverteidigung körperlich, aber auch 
verbal – wie befreie ich mich aus unliebsamen 
Situationen?
Doch erst mal von vorne. Bei den Seelauschern 
beginnt das Jahr bereits im Dezember mit der 
Weihnachtsfeier mit Mitgliederversammlung. 
Diese war auch am 1. Dezember 2019 rege be-
sucht, alle Tische waren voll besetzt, die Kegel-
bahn wurde pausenlos genutzt und auch das 
Bastelangebot mit Michaela Pfeffer wurde gerne 
angenommen. Danke, Michaela, für dein Dabei-
sein!

Im Jahr 2020 wäre dann Anfang April das Wo-
chenende auf dem Höchsten gewesen, doch da 
war die Corona-Pandemie schon voll im Gange. 
Also mussten wir das Wochenende auf einen un-
bestimmten Zeitpunkt verschieben.

Weitere ausgefallene Termine waren der Koop-
Tag Mitte Mai, diesmal in Altshausen, und der 
Ausflug zur Ohrwelt nach Konstanz im Juli. So 
ging der Sommer ohne eine Seelauscher-Aktion 
vorbei. Unsere Teilnahme an der Aktion „Ravens-
burg spielt” zum Ende der Sommerferien wurde 
ebenfalls durch Corona vereitelt. 

Mitte September konnten wir dann 
unseren Ausflug nach Konstanz im 
kleinen Rahmen nachholen. Wir fuh-
ren mit dem Schiff nach Konstanz, 
ließen uns die Ohrwelt zeigen und 
lernten die dort arbeitenden Men-
schen kennen. Bei der Stadtführung 
sahen wir einige uns noch unbekann-
te Ecken von Konstanz, und dann fuh-

ren wir wieder mit dem Katamaran zurück auf 
die andere Seite des Bodensees. 

Am 10. Oktober wurde dann noch die Einwei-
hung der Ohrwelt Konstanz mit einer Hausmes-
se nachgeholt. Hier war ich für die Seelauscher 
mit dabei. 

Der Abschluss des Seelauscher-Jahres wäre dann 
die nächste Mitgliederversammlung Anfang De-
zember 2020 gewesen, doch diese mussten wir 
aufgrund des zweiten Lockdowns absagen.

Seelauscher
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Wir verbinden Angenehmes mit Nützlichem: Volles Haus bei der 
Weihnachtsfeier und Mitgliederversammlung, der Nikolaus hat 
für alle was dabei

Seelauscher sind unterwegs: Mit dem 
Schiff nach Konstanz – Firma Ohrwelt und 
Stadtführung stehen auf dem Programm



Leben mit CI

Bis vor ca. 5 Jahren war ich völlig normal hörend 
auf beiden Ohren. Dann ereilte mich ein Fahrrad-
unfall mit schweren Kopfverletzungen, bei dem 
die Gehörschnecke rechts zerbrach und ich somit 
rechts plötzlich gehörlos wurde. Aber, ich hatte 
Glück, denn der am Schneckenboden verlaufende 
Hörnerv war noch o.k. und deshalb willigte ich so-
fort in die von den Ärzten vorgeschlagene CI-OP 
ein. Allerdings konnte diese erst ein Jahr später 
erfolgen, weil zuerst die ganzen Kopfverletzun-
gen ausgeheilt sein mussten. Somit war ich ein 
Jahr lang „einohrig“ unterwegs, konnte Sprach-
quellen nicht orten, hatte keinerlei Richtungs-
hören und fühlte mich im Alltag ziemlich einge-
schränkt.

Operation und Erstanpassung
Die OP verlief problemlos und 4 Wochen danach 
war dann die Erstanpassung meines CIs. Die Au-
diologin schickte mich gleich raus auf eine stark 
befahrene Straße. Dort sollte ich testen, ob mir 
mit der Einstellung nicht zu viel „Hören“ zugemu-
tet wird. Von Anpassung zu Anpassung schärfte 
sie dann nach bis wir nach ca. drei Sitzungen die 
richtige Einstellung hatten. Ich ging regelmäßig 
zur Logopädie bei mir in der Nähe und absolvierte 
dort nicht weniger als 70 Sitzungen. Vier Wochen 
Reha in Bad Nauheim schlossen sich an.

Das neue Hören
Einohrig CI-versorgt zu werden, ist schon ganz 
speziell, weil man sich mit dem CI-Hören der ei-
nen Seite und dem Normal-Hören der anderen 
Seite erst anfreunden muss. Aber unser menschli-
ches Gehirn ist lernfähig und flexibel. Es gewöhnt 
sich schnell an die veränderten Bedingungen. Ich 
habe gleich akzeptiert, dass diese verschiedenen 
Höreindrücke eben „mein Hören“ sind. Mittler-
weile kenne ich nichts Anderes mehr und habe 
mich längst daran gewöhnt. Richtungshören geht 
nun wieder. Vorher war es nervig, am Bahnsteig zu 
stehen – Augen geschlossen – und nicht zu erken-
nen, ob der Zug von rechts oder von links kommt.

Unter den Blinden ist der Einäugige König
Aber gemäß dem Sprichwort „Unter den Blinden 
ist der Einäugige König“ genieße ich auch sehr 

den Vorteil meines guten Ohres. Es gibt näm-
lich durchaus Situationen, bei denen ich das CI 
abschalte oder abnehme: Beim Rasenmähen, 
Schlagbohren oder Laubsaugen. Beim Radfahren 
habe ich das Glück, einen Helm gefunden zu ha-
ben, unter den die CI-Spule passt. Beim Skifahren 
habe ich allerdings einen ganz eng sitzenden In-
tegralhelm, da nehme ich das CI dann einfach ab. 
Aber kaum in der Hütte oder im Tal angekommen, 
bringe ich es wieder an, denn mit CI ist es halt viel 
angenehmer als ohne, auch wenn ein Ohr noch 
gut hört.

Abschließend kann ich nur sagen: Auch bei nur 
einohriger CI-Versorgung, zusammen mit einem 
normal hörenden Ohr, ist das CI ein großer Ge-
winn. Ich möchte es nicht mehr missen.

Theo Aldinger, Schwaikheim

Foto auf der CIV-BaWü-Website

Einseitige Taubheit, die Versorgung mit einem CI 
auf der ertaubten Seite und das neue beidseitige Hören
Erfahrungen eines Betroffenen
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Vorstandsarbeit
Für den Vorstand gab es neben den „Terminen 
für alle” auch noch ein bisschen etwas zu tun.
·	 Wir trafen uns am 10. Januar zur Terminpla-

nung für das Jahr 2020, außerdem war hinter 
den Kulissen einiges zu organisieren für „Ra-
vensburg spielt”: Mitstreiter suchen für die 
Standbetreuung an den beiden Tagen, Ideen 
sammeln, was wir dort anbieten könnten, mit 
der Stadt in Kontakt bleiben usw. 

·	 Auch für die Organisation des Vereins war man-
ches zu erledigen: Der neu gewählte Vorstand 
musste beim Vereinsregister eingetragen wer-
den, der Vorstand musste die Entscheidungen 
treffen – finden die Veranstaltungen statt oder 
nicht? Können wir das während der Corona-
Pandemie verantworten? 

·	 Die Website wurde regelmäßig auf den neues-
ten Stand gebracht (Termine, Blog), der Kontakt 
zu den Mitgliedern und interessierten Eltern 
per E-Mail aufrechterhalten.

·	 Auch die Finanzen sind jedes Jahr ein Thema: 
Der Förderantrag bei der Krankenkasse muss 
geschrieben werden auf Basis der Jahrespla-
nung.

Von den geplanten Fortbildungen konn-
te nur eine wahrgenommen werden, und 
diese fand komplett online statt: das Se-
minar der HNO-Klinik Freiburg zum Thema 
„Corona und Cochlea Implantat” am 3. Juli.  
Geplant und abgesagt war die Fachtagung der 
DCIG in Hamburg vom 19.–21. Juni, auch die 
DCIG-SHG-Leiter-Schulung in Königswinter vom 
29.10.–1.11. fand nicht statt. Das CI-Symposium 
in St. Wendel vom 6.–7.11. musste ebenfalls ab-
gesagt werden.

So können wir nur positiv nach vorne blicken, 
die erste Terminplanungsbesprechung des Vor-
stands für 2021 hat bereits stattgefunden. Unser 
verschobenes Seelauscher-Wochenende findet 
hoffentlich vom 7.–9. Mai statt, und dann werden 
wir auch schauen, ob es im Jahr 2021 noch wei-
tere Veranstaltungen von unserer Seite geben 
kann.

Herzlichen Dank an unsere Unterstützer: die 
AOK, die Bürgerstiftung Ravensburg, die Ohrwelt 
und alle unsere fleißigen Mitglieder!

Stephanie Kaut, Vorstand Seelauscher
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